
TMictill läMch
Äiir Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier M Trägerlohn
I .W 4̂ , im Bezirks¬
and 10 Lw .-Verkehr
i .25 -4k, im übrige»

Württemberg 1.3S -4k,
Monats -Abonnement»

nach Verhältnis.

-5-

A«ls-»OKiM-KlÄ flr iikii Wnmis-Kkjilll Uo-ck.
Fernsprecher Nr. 28. 87. Jahrgang. Fernsprecher Nr. 29.

Anzeigrn -Gedühr
für dir einspalt . Zeile au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung IS
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübcheu,

Illustr . Sonntagsbla«
und

Schwäb . Landwirt.

. 1- s«
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A . Hbercrrnt Woegotd. >

Die HH. Ortsvorsteher und Verwaltungsaktnare ^
werden beauftragt, das

Brandschadensumtagegeschäft
so zu beschleunigen, daß sämtlkhe Akten spätestens dis
IS . März ISIS dem Obersmt zur Prüfung vorgekegt
weilen können.

Durch Minist.Berf. vom 27. Dez. 1912 (Reg.Bl. S.
922) ist der Beitrag vou IOV Mark Brandverstche-
ruugsanschlag bei den Gebäuden der III. Klasse, welche

'die Regel und die GruMage sür die Berechnung des Bei¬
trags in den höheren und niederen Klassen bildet, uns St
Pfennig festgesetzt worden. ^ .

Den 12. Jebr. 1913. Kommerell.
Uebertragerr wurde die Stelle des Vorstand « des Lehrerseminars

in Künzelsau dem Stadtpfarrer und Bezirksschvlausseher «S cho tt in
Böblingen unter Verleihung des Titels eines Rektors.

Zum Tode Scotts.
Am 12. November des vorigen Jahres fand eine

Httssexpedirion, die zur Suche des längst vermißten Leiters
der englischen Südpolexpedition, des Kapitäns Scott , und
seiner vier Gefährten ausgesandl war, zwischen Schneehügeln
das züsamm-engebrocheM ZM der Forscher und unter den
Trümmern dir Leiche» von Scott, Wilson und Bowers.
Bei Scott fand man Las Tagebuch vor, das der Forscher
anscheinend so lange -geführt har, wie es ihm die Klüfte,
die unter Lem Mangel an Lebensmitteln und unter der
unmenschlichen Kälte langsam schwandst:, erlaubten. Aus
diesem Tagebuch, in dem Scott sachlich und nüchtern die
Umstände ausiManderjetzl, an denen seine Expedition zu¬
grunde gehen Wstzte, tritt uns dieses seltsame und einzigartige!
Heidentum eruZrgm, das das Ĉhavakteristikum des großen̂
Forschungsreise-̂ « unserer Zeit ist. :

Während Scott Die letzten Aufzeichnungen in sein
Tagebuch schrieb, erkannte er mit der Sicherheit des er¬
fahrenen Pom;sô chers, daß chm derKod beoorstand. Nichts
konnte ihn retten. Das Stück Leben, das ihm noch blieb,
halte für ihn nur: noch den einen Zweck: die Verteidigung
seiner Forschungsmerhode und die Feststellung der Tatsachen,
dse seinen Änrekgang herbeigeführt haben. Er setzt in dem
Bewußtiern, das; seine Auszeichnungen späteren Expeditionen
von unschätzbarem Nutzen sein'würden, in votier Ruhe
auseinander, daß fern Versuch, die Polachundc durch Psnies
zu ersetzen, al; mißlungen zu bezeichnen sei, 'da ihm schon
in den ersten Tagen die Halste Der Ponics erfroren. Trotz
aller Beschwerden erreichte er den Südpol. Auf der Rück¬
reise stießen sie «Ns eine jener gefiirchteten Eisbarrieren,
d-.e mit der Kältewelle, die sie zu umgeben psiegt. den
Forschern zum Verhäng« wurde. Entgegen den Zweifeln
erfahrener Poiarsorscher wie Shacklcton und Amundsen. ist
es nach den letzten Zeilen des Verunglückten mit Sicherheit

Am>: Zwischen Himmel And Erde
von DttS Ludwig.

(Schluß.)
Ahnungsvolle Fr:rcht Wien ihm, -in lichten Zwischen-

blicken omüverpatterüL, von diesem Kommen Zu sagen, das
veränderte Bervehme« gegen seine Frau müsse es beschleun¬
igen. Dvnn war er plöhitch doppelt freundlich und jovial
gegen sie, aber auch diese Jovialität trug ein(Etwas von
der Natur des schwülen Bodens an sich, aus dem sie
erwuchs.

Man preist ein Heilm.tel gegen solche Krankheit; es
heißt Zerstreuung, VerMsen seiner selbst. Als ob der
Sieuermcmn beim Erblicken des drohenden Riffs, als ob
man da sich vergessen müsse, wo es doppelt Borsehen gilt.
Fritz Nettem«air nahm es.

Von nun an -fehlte er bei keinem Balle, bei keinem
öffentlichen Vergnügen; er empfand sich für immer der Ge¬
fahr entflohen, war er nur eine Srunde lang fern von dem
Orte wo er sie drtchen sah. Er war mehr außer als in seinem
Haus. Und nicht er allein. Seiner Frau hielt er das
Heilmittel noch nötiger als ihm. Das rächende Schulübe-
wußtsein nahm, was nur als möglich in der Zukunft war,
als schon wirklich in die Gegenwart oo.aus. Und seine
Frau stand noch so sehr auf seiner Sette, baß sie dem
Bruder nun zürnte, besten Einfluß sie in dem veränderten
B suchmen des-Gatten mnannte, — nur nicht.in dem Sinne.

Donnerstag, den l3. Aeöruar
anzunehmen, daß sie einem Schneesturm, der mit unerhörter
Kälte verbunden ist, einem„Blizzard" zum Opfer gefallen sind.

Scotts Schicksal erinnert an das eines anderen For¬
schers. Bor mehr als einem halben Jahrhundert entdeckte
Franklin die nordwestliche Durchfahrt, setzte den magnetischen
Nordpol fest und verschwand spurlos in den Eisfeldern der
Mackenzieebene. Scotts Heldentum erscheint uns noch größer,
weil wir aus seinen Tagebuchaufzeichnungen erfahren, wie
dieser Forscher angesichts des sicheren Todes nur den einen
Gedanken hatte, der Wissenschaft ohne alle sentimentale
Romantik bis zum letzten Atemzuge zu dienen. Nüchtern
konstatiert er, daß ihm und seinen Gefährten der Tod be¬
vorstehe.

Uns Deutschen geht das Schicksal Scotts und seiner
Gefährten Wilson und Bowers besonders deshalb nahe,
weil die Besorgnis besteht, daß die Schröder-Stranzexpedition,
die zur Erforschung der Nordpolarregionen ausgezoqen war
und die nur aus Deutschen besteht, ein ähnliches Los hat,
wie Scott, Andröe, Franklin und so manche andere, deren
Namen in der Geschichte ebenso hell leuchten wie die Namen
der großen Kriegshelden.

Hoff«! wir, daß es der Hilfsexpediiion, die aus dem
Wege nach Spitzbergen sich befindet, recht bald gelingt, die
Vermißten doch noch lebcnd aufzusinden.** *

lieber ben Untergang des Kapitäns Scott wird der
„Franks . 3tg ." von der Preßzenträleu. a. noch folgendes
telegraphiert:

Am 21. März schlugen sie, Scott und drei Gefährten,
11 Meilen vom Einwnnenlager, ihr letztes Quartier auf,
das ihnen zur Totenstatt werden sollte. In klaren Worten
beschreibt Scott die Gründe, die ihn und seine Begleiter
zwangen. Halt zu machen. Die ungewöhnliche Kälte des
Jahres, die zwischen dem 82. und 86. Breiicgrad bis auf
-45 Grad Celsius unter Null hemnterging, die Todesfälle
der Gefährten, sowie die Verringerung des Brennmaterials
machten ihm die Erreichung des Eintonnenlagers unmöglich.
Der Schneesturm, der dann emsetzte, machte es den Expe-
dilivnemilgliedern vier Tage lang unmöglich, ihr Zelt zu
erreichen. „Wir sind außerordentlich schwach. Das Schreiben
ist furchtbar schwierig. Wir beugen uns der Vorsehung,
wenn wir unser Leben für unser Vaterland lassen. Wir
appellieren an den Hochsinn nnserer Landsleute, für unsere
Hinterbliebenen zu sorgen. Wären wir am Leben geblieben,
hätten wir von großem Mut und großer Ausdauer erzählen
können. Diese Notizen und unsere Leichen werden für sich
davon sprechen. Aber sicherlich wird ein sehr großer Teil
unserer Landsleute wie unser Vaterland es sich nicht nehmen
lassen, für unsere Nachkommen zu sorgen. Robert Scott,
Kapitän der Kgl. Marine. 25 März 1912." Dr. Atkinson
beerdigte die Toten. Die Suche nach Hauptmann Oates
war vergeblich. Außer den wissenschaftlichen Auszeichnungen
ist nur die 35 Pfund schwere geographische Sammlung
geborgen.

* ch
Eine tiefe Tragik liegt in dem Geschick der wackeren

Pioniere der Wissenschaft, denen es ncch vergönnt war,

in dem er es wirklich war. Sie hatte ja nur Beleidigendes
von dem Brüder erwartet. Diese Erwartung hatte schon
dem Kommenden nur die eine Wange zugewandt und die
Wange so mit Rot gefärbt, als wäre sie schon erfüllt. Wußte
sie denn nicht, er war nur gekommen, um sie zu beleidigen?

Apollonius, wie eine unverstandene Ahnung, begriff nur
das eine: der Bruder und die Schwägerin wichen ihm aus.
Er vermied die Orte, die sie aufsuchten. Er hätte
sie schon vermieden aus dem innersten Bedürfnis seiner Natw,
das auf Zusammenfassen, nicht auf Zerstreuen ging. Die
Einsamkeit wurde ihm ein besser Heilmittel, als den beiden
die Zerstreuung. Er sah, wie anders die Schwägerin war,
als sie ihm vordem geschienen. Er mußte sich Glück
wünschen, daß seine süßesten Hoffnungen sich nicht erfüllt.
Die Arbeit gab ihm genug Empfinden seiner selbst; was sie
frei ließ, füllten die K uder aus. In dem natürlichen Be¬
dürfnis ihres Alters, sich an einem fertigen Menschenbilde
auszurankev, das, Liebe gebend und nehmend, ihr Muster
wird, und ihr Maß der Personen und Dinge, drängten sie
sich um den Onkel, der ihrer so freundlich pflegte, als fremd
die Eltern sie vernachlässigten. Wie konnte er wissen, daß
er damit die Schuld wachsen machte in seiner Rechnung
beim Bruder.

Und der alte Herr im blauen Rock? Hatte er von
den Wolken, die sich rings aufballten um sein Haus, in
seiner Blindheit keine Ahnung? Oder war sie es, was ihn
zuweilen anfaßte, wenn er, Apollonius begegnend, gleich¬
gültige Worte mit ihm wechselte. Dann kämpften zwei
MäAe auf seiner Stirn, die der Sohn vor dem Augen-

ISIS

das ersehnte Land zu schauen und zu erkennen, jdaß ihnen
ein glücklicher Mitbewerber in der Entdeckung zuoorge-
kommen war, und die dann aus dem Rückweg einem jener
fürchterlichen Schneestürme, von denen uns auch Amundsen
Schreckliches zu berichten wußte, zum Opfer gefallen sind.
Am 15. Dez. 1911 hatte Amundsen den Südpol erreicht;
etwa einen Monat später, am 18. Januar 1912, stand
Scott vor der von Amundsen aufgepflanzten norwegischen
Flagge. Kapitän Scott war einer der verdientesten Süd-
polsorscher. Seine Südpolexpedition, die er mit der „Dis-
cooery" 1901 bis 1904 ausgeführt hat, nimmt in wissen-
schastlicher Beziehung in den Annalen der Südpolsorschung
einen hohen Rang ein. Bei dieser Expedition wurde 1902
östlich vom Bictorialand das König Eduard VII.-Land ent¬
deckt. Auch diese Expedition befand sich in einer mißlichen
Lage. Die„Discovery" mußte durch zwei Ersatzschiffe, die
„Morning" und die „Terra Nova" im Januar 1904 aus
dem Eise vom Bictorialand befreit werden._ _

Dir,»lUW Seile da LerlMmgI« deilsche»
Kaiserhmse.

Die Verlobung bedeutet die endgültige Aussöhnung
zwischen dem Hohenzollern- und dem Welfenhause. Bis
jetzt bat die ehemalige tzannooer'sche Königsfamilie die 1866
von König GeorgV ausgesprochene feierliche Verwahrung
und den Anspruch auf ihre Thronrechte in Hannover aus-
recht erhalten. Sie hat dies auch getan, als 1884 nach
dem Aussterben der älteren welfischen Linie für sie die Nach¬
folge im Herzogtum Braunschwetg in Frage kam. In
Voraussicht dessen war die braunschweigische Regierung schon
in den siebziger Jahren veranlaßt worden, für ein Regent¬
schaftsgesetz Sorge zu tragen, das den Herzog von Cumber-
land für behindert erklärte, die Regierung des Landes anzu¬
treten, und demgemäß die Einsetzung einer Regentschaft vor-
sah. Auf Grund dieses Gesetzes wurde 1884 Prinz Albrecht
von Preußen und nach dessen Tod 1907 Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg zum Regenten gewählt. Der
Wahl des zweiten Regenten waren Verhandlungen über eine
Verständigung mit dem Haus Eumberland vorangegangen.
Am 2. Okt. 1906 hatte der Herzog von Eumberland an
den Kaiser und an den Reichskanzler zwei Schreiben ge¬
richtet, worin er sür sich und seinen ältesten Sohn, den
Prinzen Georg Wilhelm, den Verzicht aus Braunschweig,
und für seinen zweiten Sohn, den Prinzen Ernst August,
den Verzicht aus Hannover anbot, in der Hoffnung, so dem
zweiten Sohn den Weg auf den braunschweigischenThron
frei zu machen. Nur sür den Fall, daß die Linie des
Prinzen Ernst August erlöschen sollte, wollte der Herzog sich
und seinem ältesten Sohn den Anspruch auf Braunschweig
Vorbehalten. Wegen dieses Vorbehalts wurde aber der
ganze Vorschlag abgelehnt, weil doch die Möglichkeit offen
war. daß eines Tages ein hannoverscher Prätendent Herzog
von Braunschweig würde. Obwohl also die Verständigung
scheiterte, trug die neue Regentschaft von Anfang an ein
anderes Gepräge als die erste. Der Herzog-Regent Johann
Albrecht stellte nicht seine ganze Tätigkeit auf ein lebens¬

schirm nicht sah. Er will etwas fragen, aber er fragt nicht.
Der alte Herr hat sich so tief in die Wolke eingesponnen,
daß kein Weg mehr von ihm herausführt in die Welt um
ihn und keiner mehr hinein. Er gibt sich das Ansehen,
als wisse ec um alles. Tut er anders, so zeigt er der Welt
seine Hilflosigkeit und fordert die Welt selber auf, sie zu
mißbrauchen. Und wenn er fragt, wird man ihm die
Wahrheit sagen? Nein! Er hält die Welt so verstockt
gegen ihn, als er gegen sie ist. Er fragt nicht. Er lauscht,
wo er weiß, man sieht ihn nicht lauschen, fieberisch gespannt
auf jeden Laut. Aus jedem hört er etwas heraus, was
nicht drin ist; seine gespannte Phantasie baut Felsen daraus,
die ihm die Brust zerdrücken, aber er fragt nicht. Er träumt
von nichts als von Dingen, die Schande bringen über ihn
und sein Haus; er leert die ganze Rüstkammer der Ent¬
ehrung und fühlt jede Schmach durch, die die Welt kennt.
Was keine Schande ist, steigert sich seinem krankhaft ge¬
schärften Ehrgefühl dazu, das keine Ruhe wohltätig ab-
stumpst, aber trägt lieber, was die tiefste Schande ist. als
daß er fragt. Er tut das Ungeheure in Gedanken, die
drohende abzuwenden, aber er fragt nicht. Wie manches
Tun zeigt ungeboren schon der Mutter Seele sein Bild vor¬
her. Wird eine Zeit kommen, wo des alten Herrn Gedanke
Wirklichkeit wird?

Die Naiuc der Schuld ist, daß sie nicht allein ihren
Urheber in neue Schuld verstrickt. Sie hat eine Zauberge-
walt, alle, die um ihn stehen, in ihren gärenden Kreis zu
ziehen, und zu reifen in ihm, was schlimm ist, zu neuer
Schuld. Wohl dem. der sich dieser Zauberkraft im unbe-



längliches Verbleiben in Beaunschweig ein. Inzwischen hat
die badische Heirat der ältesten Tochter des Herzogs von
Cumberland, sowie der erschütternde Tod seines ältesten
Sohnes der Versöhnung weiter oorgearbeitet, die jetzt durch
die Verlobung des cumberländischen Prinzen mit der Kaiser¬
tochter besiegelt wird. Man nimmt an, daß der künftige
Schwiegersohn des Kaisers bald als regierender Herzog von
Braunschweig dem jetzigen Regenten folgen wird. Die Vor¬
bedingung dafür wäre wohl der förmliche Verzicht von
Vater und Sohn auf jeden Anspruch auf Hannover, womit
zugleich das Ende der in Hannover bestehenden Welfenpartei
nahegerückt wäre.

Ernst August, der jüngste Sohn des Herzogs von
Cumberland, ist am 17. Nov. 1887 geboren, steht also im
26. Lebensjahre. Er ist Oberleutnant im Ersten Schweren
Reiterregiment Prinz Karl von Bayern in München. Die
Braut steht im 21. Lebensjahr.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Febr. Vor Eintritt in die Tagesordnung

gibt Präsident Dr. Kämpf  die Verlobung der einzigen
Tochter des Kaiserpaares bekannt und bittet um die Er¬
mäßigung, dem Kaiserpaar, sowie den Verlobten die Glück¬
wünsche des Reichstages zu übermitteln.

Es folgt die fortschrittliche Anfrage,  ob der Reichs¬
kanzler Auskunft geben könne über die letzten Vorgänge
in Peking und bezüglich des Zustandekommens der Sechs¬
mächteanleihe, insbesondere über die Verteilung der Bera¬
tungsstellen bei der Vergebung der Anleihen und deren
Folgen. Geh. Legarionsrat Dr. Lehmann  erklärt, daß
mit der chinesischen Regierung eine Anleihe vereinbart wor¬
den ist. China hat der Anstellung von drei ausländischen
Beratern zugestimmt: Ein Däne, ein Italiener und ein
Deutscher. Bei den Verhandlungen darüber hat Deutschland
einen Vertreter beansprucht. Diese Verhandlungen sind noch
nicht zum Abschluß gebracht.

Das Haus schreitet numehr zur namentlichen Abstim¬
mung  über die sozialdem. Resolution zum Zollerleichterungs-
gesetz, die die Erlaubnis zur Einfuhr Frischen Fleisches für
alle Gemeinden wünscht, in denen die erforderlichen Schutz¬
einrichtungen gegen Viehseuchen getroffen sind. Die Ab¬
stimmung ergab die Ablehnung mit 173 gegen 162 Stimmen.

Dann wird wird die Erörterung des Iustizetats fort¬
gesetzt, woraus sich das Haus auf Mittwoch vertagt.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 13. Februar 1913.

* Vom Rathaus . Sitzung des Gemeinderats.
Mitgeteilt wird, daß beim Holzverkauf im Badwald am
7. Febr. durchschnittlich erlöst wurden für 1Rm. Nadelholz-
Beigholz 10.19 für 1 Rm. Stockholz im Boden5
— Verlesen und revidiert wird die Liste der Stistungszinsen-
empsänger; die Stiftungszinse betragen 96 ^ 86 -
Verlesen werden die Bedingungen für die Gemeindejagd¬
verpachtung. Zur Diskussion gestellt wird die Frage der
drei- oder sechsjährigen Verpachtung. Forstoerwalter Birk
gibt sein Gutachten dahin ab, daß die Verpachtung auf
sechs Jahre vorgenommen werden soll. Beschlossen wird
durch Abstimmung die Verpachtung auf sechs Jahre. —
Die Pläne zur Genehmigung der innerhalb der Stadt seit
Bestehen des Wassergesetzes(I.Ian . 1902) ausgesührtenKana-
lisationsarbeiten(Sammelkanäle) werden unterzeichnet und K.
Oberamt zur Weitergabe an K. Kreisregierung vorgelegt. —
Mitgeteilt wird, daß die provisorische Zusammenstellung der
Kosten des neuen Schulhausbaues den Betrag von 125000
Mark ergeben hat; der Rohbau kostete 118000 Mark,
so daß der Kostenooranschlag nicht überschritten worden sei.
Nach genauer und endgültiger Kostenaufstellung wird ein
Gesuch um einen Staatsbeitrag eingereicht werden. — Ver¬
lesen wird der Kassenbericht der Stadtpflege pro Monat
Januar. — Revidiert wird das Verzeichnis der Gratialreis-

empfängerinnen. —Verlesen wird ein Gesuch von Eberhalter
Sauter um Erhöhung des Futtergeldes für die zwei Eber
mit der Begründung, daß die bisherige Entschädigung von
365 ^ jährlich nicht mehr zureiche. Oekonomieoerwalter
G -R. Buob bezeugt hiezu den guten Zustand der Eber.
Beschlossen wird, die Entschädigung auf 450 ^ mit Wirk¬
ung von 1. Febr. d. I . ab zu erhöhen. —Beschlossen wird
das Pachtverhältnis betr. städt. Eigentum an der Schieß¬
mauer beim Gänsegarten auf 1. Augustd. I . zu kündigen.

^ Bortrag über Judenmission . Heber seine Mis¬
sionstätigkeit unter den Juden in Rußland und Russisch-
Polen sprach gestern abend Pastor Laub nach einem Ein¬
gangsgebet von Dekan Pflei derer und einigen Worten,
mit denen derselbe die Gründe erörterte, warum sich die
Iudenmission bei uns keiner besonderen Popularität erfreue.
Der Redner des Abends schilderte die traurigen Verhältnisse,
in welche die Juden vor etwa 30 Jahren nach dem Regie¬
rungsantritt des russischen Kaisers Alexander III. insbeson¬
dere durch die Ausnahmegesetze versetzt wurden, die für die
Juden geschaffen wurden, das Verlangen der vielen From¬
men unter ihnen, wieder nach Palästina zu kommen, den
Beginn und das Einsetzen der christlichen Mission unter
denselben in diesem Zusammenhang, die anfänglich schwierige
Arbeit namentlich unter den oberen Zehntausend, aber auch
den erfreulichen Fortschritt und Erfolg derselben trotz der
Tatsache, daß ein junger Jude es war, der den russischen
Ministerpräsidenten Stolypin vor zwei Jahren ermordete.
Ein interessantes Bild der Missionstätigkeit unter den strengen,
die Zusammenkünfte verbietenden Polizeivorschristen entrollte
Pastor Laub zum Schluß, um eben daran den Durst und
Hunger der Juden nach dem Worte Gottes zu zeigen. In
einer Kollekte für die armen Juden im Osten betätigte sich
der Missionssinn der Versammlung.

8 Vortrag . Am Dienstag den 18. Februar findet
durch Herrn Hofrezitator Neander aus Hannover im Saale
des Gasthofsz. „Traube" ein Dortrag Über„Die deutsche
Handels - und Kriegsflotte und die deutschen Süd-
see-Inseln " statt, dargestellt in 125 farbigen Lichtbildern.
De selbe scheint nach den Presseäußerungen anderer Städte
sehr interessant zu werden, so schreibtz. B. die„Würltemb.
Zeitung" in Stuttgart: Unterstützt von herrlichen, naturgetreu
kolorierten Lichtbildern, welche an Klarheit nichts zu wünschen
übrig ließen, zeigte der Redner, welche Fülle von malerischer
Schönheit unsere deutsche Heimat bietet. Von den Küsten
der Nord- und Ostsee durch alle Gebiete des Deutschen
Reiches bis in die Alpen reihte sich Landschaft an Land¬
schaft, unterbrochen von Burgen und sonstigen interessanten
Bauwerken. Alle Sehenswürdigkeiten waren in Berück¬
sichtigung gezogen, und der Bortrag fand daher auch den
ungeteilten Beifall der Anwesenden. Herr Neander darf
die Gewißheit mitnehmen, daß seine Vorträge die Lust und
Liebe zum deutschen Vaterlands bei allen Anwesenden stärken
und erneuem werden.

v Aspirantenprüfung . Gestern und vorgestern
wurde hier im Seminar der schriftliche Teil der Aspiranten¬
prüfung für die Schüler der Oberämter Nagold, Calw und
Freudenstadt abgenommen. Es beteiligten sich an demselben
17 junge Leute, die nach Eßlingen oder Künzelsau ausge¬
nommen zu werden wünschen. Die mündliche Prüfung
findet für alle Aspiranten des Landes in Eßlingen statt.
Zum erstenmal wird Heuer eine zweite Prüfung (Herbst-
prüfuna) in den Monaten Juli und August vorgenommen.
Durch dieselbe erhält u. a. auch das hiesige Seminar seinen
Bedarf an jungen Leuten.

Ans den Nachbarbezirke«.
r Enzklösterle, 12. Febr. (Rätselhafter  Tod .)

Der Unglücksfall beim Christophs Hof, bei dem der verhei¬
ratete Taglöhner Rau den Tod fand, ist auch durch die
Untersuchung nicht ganz aufgeklärt worden. Doch scheint
Rau nicht überfahren worden zu sein.

r Schwarzenberg . 12. Febr. (Schulhausbauten.)
Nachdem im ganzen Murgtal Neubauten von Schulhäusern
oder doch Vergrößerungen von solchen stattgefunden haben,

fleckten Innern erwehrt. Wird er den Schuldigen selbst
nicht retten, so kann er den übrigen ein Engel sein. Diese
vier Menschen, in all ihrer Verschiedenheit in einen Lebens¬
knoten geknüpft, den eine Schuld verfehlt! Welch Schicksal
«erden sie vereint sich spinnen, die Leute in dem Haus mit
den grünen Läden?

Zum Andenken Gtto Ludwigs
Zs» hmckertftr« Geb»rt«t>l 11. Febr.

Die Glocken rufen es, das Grasmückchcn singt es, die
Rosen duften es, das leise Regen durch das Gärtchen flüstert
es, die schönen greisen Gesichter sagen es. aus dem Turm¬
dach von Sankt Georg kannst du es lesen: Bon Glück und
Unglück reden die Menschen, das der Himmel ihnen bringe!
Was die Menschen Glück und Unglück nennen, ist nur der
rohe Stoff dazu; am Menschen liegt's, wozu er ihn formt.
Nicht der Himmel bringt das Glück; der Mensch bereitet
sich sein Glück und spannt feinen Himmel selber in der
eigenen Brust. Der Mensch soll nicht sorgen, daß er in
den Himmel, sondern daß der Himmel in ihn komme. Wer
ihn nicht in sich selber trägt, der sucht ihn vergebens im
ganzen All. Laß dich vom Verstände leiten, aber verletze
nicht die heilige Schranke des Gefühls. Kehre dich nicht
tadelnd von der Welt, wie sie ist; suche ihr gerecht zu wer¬
den, dann wirst du dir gerecht. Und in diesem Sinne sei
dein Wandel: zwischen Himmel und Erde!

_ Otto Ludwig.

Journalismus «ud Kanzel. Die „Grimmaer
Nachrichten" in Sachsen feierten kürzlich ihr hundertjähriges
Bestehen. Der O^ geistliche, Pastor Seidel, gedachte des

Jubiläums auch in feiner Sonntagspredigt und zwar in
schönen und wertvollen Worten, die die weitgehendste Be¬
achtung verdienen. Er sagte auf der Kanzel: „Setze dich
vor deine Zeitung zu einer Auseinandersetzung. Frage sie
und laß dir Antworten geben auf Fragen, die dich wirklich
bewegen. Lies Fragen heraus aus ihrer bunten Bericht-
erstattung und versuche, sie aus deinem Gemüt und deinem
Gewissen zu beantworten, aus dem heraus, was du selbst
verstehst und in deiner Lebensschule gelernt hast. Dein
Zeitungslesen sei ein Ringen deines Ich gegen die anstürm¬
ende Welt. Hilst oir dein Zeitungsschreiber, in vielen
Dingen innerlich fertig zu werden, so danke dem Mann
und achte seine Arbeit hoch.  Er hat eine große
Verantwortung und Verantwortlichkeit. Wie viel wird von
ihm gefordert; möge ihm viel gegeben sein! Aber denke
nicht, er müssen dir auf jeden  Fall helfen. Das kann
kein  Mensch. Man wirft wohl den Priestern vor, sie
wollten Seelen leiten. Aber ein rechter Seelsorger in pro¬
testantischem Sinne wird wohl weiter nichts wollen, als
dies: die Seele mit ihrem Gott zusammenbringen. Von
der Macht der Zeitung wie der Zeit erlöst dich nur die
Ewigkeit, das, was durch alle Zellen geht. Das sind
Lebensordnunqen, und ihre Ordner, der waltende Weltwllle,
das ist der Seele Sehnsucht und ihr Ziel, der lebendige
Gott."

Der Rückgang der Alpeu -Gletscher. Aus der
Schweiz  wird der „Franks. Ztg." geschrieben: Es ist
eine bekannte Tatsache, daß die Gletscher tn den Alpen in
beständigem Rückgang begriffen sind. Die genauen Be¬
obachtungen, die seit einer längeren Reihe von Jahren in

hat die hiesige Gemeinde für dieses Jahr ebenfalls einen
Umbau ihres Schulhauses um rund 15000 beschlossen.
Auch die Teilgemeinde Schönmünzach steht vor einem grö¬
ßeren Schulhausumbau.

Laudesuachrichteu.
r Stuttgart , 12. Febr. (Ständisches .) In der

Zweiten Kammer hat der Abg. R o1H-Stuttgart (F . Bp.)
folgenden Antrag eingebracht: Die Kammer wolle beschlie¬
ßen: Die K. Staatsregierung um Einbringung eines Gesetz¬
entwurfs zu ersuchen, in welchem die Rechtsverhältnisse der
Arbeiter tn staatlichen Betrieben, insbesondere im Sinne
einer Sicherung der Verwendung älterer Arbeiter und einer
ausreichenden Versorgung in Fällen der Krankheit und der
Invalidität, sowie einer angemessenen Hinterblievenenfürsorge
geregelt werden.

r Weilderstadt , 12. Febr. (Falsche Befürchtungen.)
Die seit Weihnachten vermißte und schon tot geglaubte
Billenbesitzerin Hedwig Jäger ist gestern von einer Reise
zurückqekehrt.

Tübingen , 11. Febr. Bei dem am 22. und 23.
Juni 1913 hier stattfkndenden Wettsingen werden als
Preisrichter voraussichtlich tätig sein: Tondichter und Chor-
mststerA. Ktrchl (Wien,) Musikdirektor Mesner (St.
Gallen,) Professor Jüngst (Dresden,) Reallehrer Bäuchlen
(Eßlingena. Neckar,) und als Vorsitzender das Mitglied
des Ausschusses des deutschen und schwäbischen Sängerbundes
Professor Wörz (Tübingen.)

r Cannstatt , 11. Febr. (Tödlicher Anfall ).
Heute vormittag machte sich der Fuhrmann eines Kohlen-
fuhrwerks während der Fahrt an der Bremse zu schaffen.
Im selben Augenblick wurde er von einem Radfahrer an-
aefahren, wodurch er so unglücklich unter Len Wagen ge¬
schleudert wurde, daß dessen Räder ihm über den Hals
gingen, wodurch sein sofortiger Tod herbeigeführt wurde.
Der Getötete ist der 22 Jahre alte Georg Schiller von
Herbrechtinqen.

Herbrechtingen , 11. Febr. (Der Herr Leutnant.)
Am letzten Sonntag stolzierte ein schneidiger Leutnant in
schmucker Uniform durch unsere Hauptstraße, die ehrerbietigen
Grüße der jungen Marssöhne mit strenger Miene entKegen-
nehmend, und die Reverenz des Herrn Nachtrats, der löb¬
lichen Polizei und des gestrengen Herrn Landjägers gnädig
erwiderte. Als aber der Herr Leutnant immer mehr „auf¬
taute" und die holden Schönen gar zu eifrig in die drallen
Bäckchen kniff,besah sich der mißtrauisch gewordene Landjäger,
vor dessen Augen das Gespenst des Haupimanns von Köpe¬
nick auf-auchte, den Herrn Leutnannt genauer und stellte
fest, daß derselbe des Königs Rock zu Unrecht trug. D>e
Folge wird ein Strafmandat sein, das dem„Ziehamleder"
des Herrn Leutnants wohl nicht allzu wehe tun wird. „Der
Wahn ist kurz, die Reu ist lang."

r Tuttlingen , 12. Febr. (Brand .) Heute nacht
3 Uhr brach in Talheim hiesigen Oberamts Feuer aus.
Das Doppelwohnhaus und Oekonomiegebäude des Schuh¬
machers Martin Leibring und des Konrad Köhler brannten
lichterloh. Dos Vieh konnte mit knapper Not gerettet
werden. An die Rettung des Modilars war nicht zu denken.
Dem Schuhmacher Leibring sind außer 110 Mark Bargeld
auch eine Ziege und mehrere Hühner in dm Flammen ver¬
brannt. Köhler ist nicht versichert. Die Gefahr für die
Nachbargebäude war bei dem großen Funkenflug und dem
starken Luftzug von Osten sehr groß. Die neue Hochdruck¬
wasserleitung leistete treffliche Dienste. Man vermutet, daß
das Feuer durch einen Kamindefekt verursacht wurde.

r Unterkoche«, 11. Febr. (Der moderne  Rock .)
Eine heilere Szene spielte sich, laut Kocherzeitung, gestern
nachmittag auf dem hiesigen Bahnhofe ab. Der ^ 4 Uhr
Zug nach Alm war im Begriffe abzufahren, als eine modern
gekleidete Dame sich dir erdenklichste Mühe gab, das Tritt¬
brett des Eisenbahnwagens zu erklimmen, um auch noch
mitsahren zu können. Aber, o wehe! der enge Rock war
so grausam, den ersten Hochschritt nicht zu gestalten, weshalb
die Dame in ihrer peinlichen Not um mitleidige Beihilfe

den Schweizeralpen vorgenommen werden, zeigen, daß nur
ganz vereinzelte Gletfcher. und auch diese nur vorübergehend,
zunehmen, und daß im ganzen von einer allgemeinen Ab¬
nahme der schweizerischen Firnwelt gesprochen worden kann.
In dem heißen Sommer 1911 ist Dieser Rückgang beson¬
ders stark hsworgetreten; es ist damals festgestellt worden,
daß von 67 beobachteten Gletschern, 63 zmückgegangen,
zwei gleichgeblteben und nur zwei gewachsen sind. Sehr
gespannt dürste man nun sein, wie der kalte Sommer 1912
auf die Gletscher eingewirkt hat. Bis jetzt liegen zwar nur
die Ergebnisse der Beobachtungen über die Gletfcher im
Wallis vor, wo sich die größten Firnselder der Schweiz
befinden. Diese Beobachtungen zeigen aber, daß auch der kalte
Sommer 1912 den Rückgang der Gletscher nicht aufgehalten
hat, sondern daß auch tn diesem Jahre eine fortschreitende
Abschmelzung zu konstatieren ist. Es sind im Jahre 1912
zurückgegangen: der Saleinazqletscher um 31 Meter, der
Arollagletscher um 22, der Zinalgletscher um 10.2, der
Gornergletscher um 7. der Lötschengletscher um 5. der Turt-
manngletscher um5.5, der Aletschgletscher um2.7. der Fin-
schergletscher um 0.6 Meter. Ein wenig zugenommen haben
nur der Zanfleurongletscher und der Kaltwassergletscher.
Ein Vergleich mit dem Jahre 1911 zeigt allerdings, daß
der Rückgang im schlechten Sommer 1911 geringer gewesen
ist; so ist im Jahre 1911 der Aletschgletscher um 18 Meter,
der Lötschengletscher um 13 Meter zurückgegangen. Aber
der Beweis scheint nun doch erbracht, daß auch ein kalter
Sommer den Abschmelzungsprozeß der Gletscherwelt: nicht
aufzuhalien vermag.



lief. Eist nachdem zwei barmherzige Bahnbedienstete ihr
die nötige Unterstützung hatten angedeihen lassen, konnte
sie auf die Höhe des Wageneingangs gebracht und so un¬
ter dem Gelächter des Publikums als Passagier weiter be¬
fördert werden.

Gmünd , 11. Febr. Die Sitzung des Beirats der
Berkehrsanstalten , in der der Eisenbahnfahrplan für
das Jahr 1. Mai 1913/14 beraten wird, findet am
22. Febr. im hiesigen Rathaussaal statt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 12. Febr. Wie die Kreuzztg. meldet, ist

gestern abend die Seniorin des Bismarckschen Geschlechts
Fräulein Hedwig von Bismarck , eine Cousine und
Spielgefährtin des ersten Reichskanzlers, im 98. Lebens¬
jahre sanft entschlafen. Sie war am 10. August 1815, also
nur wenige Monate nach der Geburt ihres Vetters, in
Schoenhausen geboren. Noch als 95 jährige hat sie Er¬
innerungen aus ihrem Leben geschrieben.

r Berlin , 11. Febr. Das in Potsdam stationierte
Zeppelinluftschiff„Hansa" unternahm gestern seinen 100.
Ausstieg und kreuzte in etwa 800 Meter Höhe in der Nähe
der Stadt. Als das Luftschiff sich gerade über dem Heiligen-
See befand brach ein Propeller und stürzte in den See.
Mit drei Propellern wurde das Lus schiff zum Hafen zurück-
gesührt. Es mußte im Freien ankern, weil der Wind gegen
die Halle stand. Trotz des Defektes machte die „Hansa"
am Nachmittag noch eine zweistündige Fahrt mit den drei
Propellern. Dis „Hansa" hat bis jetzt ca. 14800 Kilo¬
meter Luftweg in 270 Stunden mit 2700 Passagierenhinler sich.

Essen, 12. Febr. In Hamborn emstand ein schwerer
Zusammenstoß zwischen etwa 500 deutschen und polni¬
schen Arbeitern , die Leute beschossen und stachen sich auf
offener Straße. Ein großes Polizeiaufgebot stellte die Ruhe
wieder her. 20 Personen liegen verwundet im Krankenhaus
darnieder. Es wurden 15 Verhaftungen vorgenommen.

Ei » neues Verlobnngsgerücht.
In Potsdamer Kreisen, die dem Hofe nahestehen, ist

das Gerücht verbreitet, daß noch eine zweite Verlobung im
Hohenzollernhause bevorsteht, nur wird jetzt nicht Prinz
Oskar, sondern Prinz Adalbert als zukünftiger Bräutigam
der Prinzessin Olga von Cumberland, der Schwester des
Prinzen Ernst August, genannt.

Die Verlosung iin Kaiserhaus.
r Karlsruhe , 12. Febr. Die Kaiserin reiste heute

abend um 7.20 Uhr mit der Prinzessin Viktoria Luise und
dem Prinzen Oskar von hier nach Berlin ab. Das Grotz-
herzogspaar und die Großherzogin Luise von Baden gaben
den hohen Gästen das Geleite zum Bahnhof. Gleichzeitig
mit der Kaiserin reisten auch Prinz und Prinzessin Max
von Baden, sowie Prinz Ernst August von Cumberland
nach Berlin ab.

r Berlin , 12. Febr. Wie wir hören, werden morgen
früh um8.12 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof die Kaiserin,
das hohe Brautpaar, sowie Prinz und Prinzessin Max von
Baden eintreffen. Der Kaiser wird aus dem Bahnhof zum
Empfang anwesend sein. Die Herrschaften werden in offenen
vierspännigen Equipagen mit Eskorde durch das Branden¬
burger Tor nach demK. Schlosse fahren.

r Karlsruhe , 12. Febr. Die Karlsruher Festtage
haben leider einen bedauerlichen Abschluß gefunden, indem
heute abend zwischen7 und ^ 8 Uhr in der Akademiestraße
der 16jährige Lehrling Ludwig Gänger von einem Auto¬
mobil, in dem sich der Prinz Ernst August von Cumberland
befand, überfahren und sehr schwer verletzt wurde. Wie mit
Bestimmtheit verlautet, ist der Junge im Spiel dem Auto¬
mobil direkt in die Räder gelaufen. Der Prinz bemühte
sich mit, um die Verbringung des Verunglückten in einen
Hausgang und fuhr dann in einem dem Prinzen Max von
Baden gehörenden Automobil zur Bahn.

Brauuschweig , 11. Febr. In der heutigen Sitzung
der Landesoersammlung machte Staatsminister Hartwig
Mitteilung von der erfolgten Verlobung, welche mit leb¬
haftem Bravo ausgenommen wurde, und fuhr dann fort;
Der Herzog-Regent und mit ihm das ganze Land begrüßen
diesen Vorgang mit aufrichtiger, herzlicher Freude und
Genugtuung und mit hoffnungvollem Ausblick in eine

glückverheißende Zukunst des Herzogtums. Zur Zeit
werden sich politische Folgen daran nicht anschließen. Wenn
dies der Fall sein wird, steht dahin. Ich möchte der
Landesoersammlunganheimstellen, in eine polnische Er¬
örterung nicht einzutreten. Der P .äsident der Landesoer¬
sammlung sprach namens derselben die große Freude über
die Verlobung aus und knüpfte daran die Hoffnung aus
eine glückliche Entwickelung der Dinge nicht nur für das
hohe Brautpaar, das sich in rein menschlicher Liebe zusammen-
gefunden habe, nicht nur für die beiden hohen Herrscher¬
häuser, deren langjähriger Zwist damit hoffentlich ganz
beigelegt sei. sondern auch im Interesse des geliebten Her¬
zogtums, von dem er hoffe, daß die Berbivdung auch
segensreich in politischer Beziehung fein werde. Braunschweig,
sein Staatsministerium. die Landesversammlungnnd der
Magistrat haben dem Koiserpaar den hohen Verlobten und
dem Herzog von Cumberland die herzlichsten Glückwünsche
übermittelt. Ausland.

r Tokio, 11. Febr. Die politische Krise hat zu ernsten
Tumulten geführt, wobei es zu schweren Zusammenstößen
zwischen der Polizei und der Volksmenge kam. Es wurden
Angriffe aus verschiedene Bureaux und Zeitungsredaktionen
gemacht,sowie Polizeiwachen demoliert und Straßenbahnwagen
in Brand gesteckt. 6 Personen wurden getötet und beinahe
70 verwundet. Ein starker Druck wird auf den Fürsten
Katsura geübt, um ihn zum Rücktritt zu veranlassen.

r Addis Abeba , 12. Febr. Als vorgestern nach
mittag auf Befehl des Thronfolgers die Soldaten der Leib¬
wache des Menelik ersetzt werden sollten, brach plötzlich ein
Streit aus, weil der Kommandant der bisherigen Leibwache
sich weigerte, seinen Platz als Kommandant der Palastwache
zu verlassen. Der Streit artete in einen richtigen Kampf
aus. Den Angreifern gelang es trotz wiederholten heftigen
Angriffes nicht, in den Palast einzudringen. Die Verteidiger
setzten sogar Kanonen und Maschinengewehre in Tätigkeit.
Wie viele Personen gefallen und verwundet sind, ist noch
nicht bekannt. Während der Nacht sorgie man durch Be¬
reitstellung starker Truppen für den Schutz der Gesandt¬
schaften. Im Europäeroiertel hat sich kein Zwischenfall
ereignet. Der italienische Geschäftsträger traf Anordnungen,
um mehrere italienische Familien, die in bedrohten Stellen
in der Stadt wohnen, in der Gesandtschaft unterzubringen.
Biele Tausende Soldaten umgeben den Palast.

i' Mexiko, 12. Febr. Seit gestern vormittag 10 Uhr
ist hier ein Straßenkampf im Gange, der von starkem Ge¬
schützfeuer begleitet ist.

n Mexiko, 10. Febr. Madero erklärte den fremden
diplomatischen Vertretern auf deren Anfrage, er könne für
die Sicherheit der Amländer keine Garantie übernehmen,
da es ihm unmöglich sei, zu ihrem Schutz Mannschaften
von Polizei und Artillerietruppen, über die er in einer Zahl
von 2000—3000 verfüge, abzuzweigen.

Der Balkankrieg.
r Sofia , 11. Febr. König Ferdinand, auf den die

unerschrockene Haltung der 7. Division(Rilo), die in den
Kämpfen von Bulair allein6 feindliche Divisionen, die von
der Artillerie der türkischen Flotte unterstützt wurden, in die
Flucht schlug, tiefen Eindruck mcchte, hat den Truppen
dieser Division seinen Dank ausgesprochen und' sie zu ihrer
Tapferkeit beglückwünscht. — Ergänzenden Berichten zu¬
folge, nahmen diese Kämpfe für die türkischen Truppen
katastrophale Dimensionen an. Bis jetzt wurden 2500
türkische Leichen durch die Bulgaren beerdigt. Mehr als
3000 liegen noch auf dem Schlachtfeld. Die in Tscharköj
gelandeten türkischen Truppen waren ungefähr2 Divisionen
stark. Die Landung dauerte2 Tage. Am Morgen des
dritten Tages wurden die Türken von 6 Uhr früh an von
den bulgarischen Truppen mit großer Heftigkeit angegriffen.
Gegen3 Uhr nachmittags wurden die Türken umzingelt,
ergriffen panikartig die Flucht und erreichten unter dem
Feuer unserer Infanterie und Artillerie nur mit Mühe das
Meeresufer. Die Wiedereinschiffung vollzog sich in großer
Unordnung unter dem Schutz der türkischen Schiffe, die
sodann mit den geschlagenen Schiffen eiligst daoonsuhren.
Die kühne Haltung ver bulgarischen Gebirgsaltilleristen, die
während des Angriffs ihre Geschütze gegen die Küste vor

fahren und durch deren Schnellfeuer die Wiedereinschiffung
der Türken beträchtlich erschwert wurde, ruft Bewunderung
hervor, da er der einzig dastehende Fall ist, wo Gebirgs¬
artillerie den Kamps gegen Kriegsschiffe unterstützt hat.

v Konstantinopel , 11. Febr. Ein offizielles Com-
muniquö besagt: Die Griechen unternahmen am 3. d. M.
einen neuen Angriff auf Ianina, der jedoch erfolglos blieb,
so daß sie sich zurückziehen mußten. Im Norden ist keine
Veränderung zu verzeichnen. In Bulair herrschte gestern
Ruhe. 7 oder8 Schiffe der Griechen befinden sich an der
Küste von Imbros. Zwei griechische Fahrzeuge, die sich
bei Alvadschik der Küste näherten, wurden zurückgeschlagen.

v Konstantinopel . 11. Febr. Eine amtliche Mit¬
teilung des Kriegsministeriums besagt: Seit vorgestern ist
auf dem rechten Flügel von Tschataldscha keine Veränder¬
ung eingetreten. Dieser trieb den Feind in der Richtung
aus Akalan zurück. Bei einem Angriff einer Erkundungs-
ableilung aus die Freiwilligen des linken türkischen Flügels
erlitt der Feind eine Niederlage. Die E'kundunasabteilung
drang in Tschataldscha ein und besetzte die Stadt. Der
Feind räumte die Höhen von Buluk. die Tschataldscha im
Westen beherrschen. Die türkischen Streitkräste, die sich in
Papasburgas sestgesetzt halten, nahmen auch die westlich
dieser Stadt gelegenen Höhenkämme. Nur 10 Bulgaren
konnten sich retten. Die türkische Kavallerie konnte Begados
besetzen. Die Bulgaren ziehen sich in westlicher Richtung
zurück.

Ein türkischer Kreuzer gestrandet.
Konstantinopel , 12. Febr. Der türkische Kreuzer

„Aassari-Tewsik" ist auf ein Felsenriff nahe bei Karaburun
ausgelaufen. Die Lage des Kreuzers ist fast hoffnungslos.

Ei « türkischer Sieg bei Ianina?
Konstantinopel , 11. Febr. Die Abendblätter be¬

richten von einem großen türkischen Erfolg bei Ianina.
Essad Pascha soll dort nach einem Scheinrückzug den Grie¬
chen, die einen türkiscken Flügel angegriffen hätten, eine
furchtbare Niederlage beigebracht haben. Bei dem Rückzug
der Griechen sollen 1800 Mann unter dem Feuer der
Forts von Bisani gefallen sein.

Auswärtige Todesfälle.
Bernhard Schnitzer, Papierfabrik-Direktor, 50 I ., Wildbad;

Friederike Schmid, Witwe, geb. Echönthaler, 58 I ., Feldrennach.
von Mk. 1.15 an per Meter, letzte Neuhei¬
ten. Franko und «vlion vvr ««I1t ins
Haus geliefert. Reiche Musterauswahl um¬
gehend. d» AniKl'in.

Auf noch nicht I Vs Pfennig stellt sick eine Taffe
Meßmer 's „Englische Mischung" (Mk. 3.20 das Pfd.,
100 Gr.-Paket Mk. 0 70). Trotzdem ergibt diese Mischung
einen feincn kräftigen Tee von vorzüglickem Geschmack und
findet das Lob aller Kenner. Für Liebhaber milder Tees
Meßmer ' s Russische Mischung ä. Mk. 390 das Pfd.,
100 Gr -Paket Mk. 0 80

spsrt Arbeit , 2sit , Qelci.

Aus Viehweiden  spielt die Düngung eine ebenso wichtige
Rolle wie auf den Wiesen und Feldern. 2e kräftiger auf Weideland
die Thomasmehldüngung bemessen wild, um so dichter wird die Gras¬
narbe, und um so zeitiger stellt sich im Frühjahr das Wachstum ein.
Auch im Herbst liefern kräftig gedüngte Weiden noch dann reichliches
Futter, wenn das Vieh von unzureichend gedüngten Weiden schon
längst abgetrieben werden mußte.

Mutmaftl . Wetter am Freitag «nd Samstag.
Für Freitag und Samstag ist fortgesetzt trockenes und

ouch mehrfach heileres, tagsüber ziemlich mildes, nachts zu
Frost geneigtes Wetter zu erwarten.

F»r die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucka. Verlag
der G. W. 3 ais »r'schew Buchdruckerri(Lmil Zaisers Nagold.

Mrldberg.

MHmM -Wms.
Das in den Stadtwaldungen Grünling, Kiesgrube, Klosterwald

»nd Galgenberg, sowie an der Calwer und Nagolder Straße angesallene

Langholz mit 331 Fm.
Kommt unter den üblichen, bei der Unterzeich¬
neten Stelle aufliegenden Bedingungen im
Submisstonsweg zum Verkauf und zwar:

27 Fm. II. Kl.. 97 Fm. III. Kl.. 97 Fm. IV. Kl.. 94 Fm. V. Kl.
und 30 Fm. VI. Kl.; Sägholz 6 Fm.

Offerte in ganzen und Vio-Pwzenten der 1913er Taxpreise des
Forstverbands Calw wollen bis

Mittwoch, l». Mt. -5. 3s., mm. 8W,
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden.

Der zu dieser Stunde staüfindenden Eröffnung können die Sub¬
mittenten anwohnen.

Stadtschnlth .-Amt : Mutschler.

K. Amtsgericht Nagold.
Gerichtsschreiberei.KMWSversahren

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des

Albert Zobel,
Metallgießers in Rohrdorf,

ist nach rechtskräftig bestätigtem
Zwangsvergletch heuteausgehodeu
worden.

Den 11. Februar 1913.
R o m bo l d.

Zelililbmetit rur-
ttaupi-pl-üfung

BorrätigbeiG .W .Zaiser , Nagold.

Oberjesingen.

ZMz -Wnf.
Am Montag , den 17. Februar

ISIS , kommen im hiesigen Gemeindewald
zum Verkauf:

34 Stück Eichen
40—70 om Durchmesser mit zusammen 38 Festm.

193 Stück Forchen
mit zusammen 81 Festm.

V4 Stück Bau- und Wagnereichen,
9 Buchen und 9 Birken.

Zusammenkunft morgensV̂ SUHr im Ort; im Wald um lO UHr
am Oberjesinger-Sulzerweg. Der (Hcmeinderat.

Geschäftsbücher empfiehltG . W . Zaiser.
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Egenhausen.

Laugholz-Berkanf.
Am Dienstag , den 18 . Februar ISIS , nachmittags1 Uhr.werden auf hiesigem Rarhaus

ea. Ä30 Festm. Langholz
I. VI. Klasse

im Submisstonsweg verkauft, darunter der größte Teil Forche».
Offerte sind längstens bis Dienstag, den 18. d. M., mittags1 Uhr.beim Schulth.-Amt einzureichen, worauf die Eröffnung derselben auf demRathaus stattfindet.

Gemeinderat.

Deckerrpfrorrn
Oberamt Calw.

Nagold.
Fortwährend frisch gewässerte

empfiehlt
Stockfische

In einer Besprechung

betreffs Regiments -Fest
Werden alle früheren Angehörigen des

Dragonerregiments K. O.
Nr. 25 Ludwigsburg

11 1»»uk.

auf Sonntag , den 1«. ds. Mts ., nachmittags Vs» Uhr. in die„Traube" in Nagold  eingeladen.
Der Bauftragte: PH. Dürr.

Darlehen Wshahatts- iwh 5el-er-WUs.
Eichen- und Tannen-

Nutzholz-Berkauf.

M 7000 M. ilOoo

sncht ausI. Hypothek sofort oder
aus 1. April auszunehmen.

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.

Im Submissionsweg werden verkauft:
Säg -Laugholz:

930 Stück mit I. Kl. 34 Fm., II. Kl.
106 Fm.. III. Kl. 228 Fm.. IV. 70 Fm.V. 106 Fm.. VI. 36 Fm.

Das Holz ist in 13 Lose eingeteilt.
Die Offerte sind nach der heurigen Forsttaxe für W ldberg in Prozentenausgedrückt je auf die einzelnen Lose, oder auf das Ganze bis längstemMontag, den 17. Februar ds. 3s.. abends8 Uhr.
beim Schulth.-Amt etnzureichen.

Außerdem wird verkauft je von vormittagsS Uhr an amDienstag, den 18. Februar ds. 3s.
6V0 Stück Baustangen

fichtene) und
400 fichtene Hopfenstangen,

am Mittwoch, den 18. Februar ds. 3s.
Lang - und Sägholz 220 Strick,

mit 230 Fm., worunter fehr schöne Fichte» zu Werkholz geeignet und35 Stück sehr schöne Forchen mit 54 Fm.M Donnerstag, den 26. Februar ds. 3s.
300 Stück Eichen

mit 150 Fm . worunter 25 Stück von 1—3Vs Fm. mit einigen sehrschönen Knfereichen.
270 Stück eichene Wagnerstangen.

Bei günstiger Witterung wird am 18. und 20. Februar im Wald,am 19. Februar auf dem Rathaus verkauft.
Gemeinderat.

hailKmtkil

Verkaufe ein
neuer - autes Haus

mit Scheuer und Stallung und schönem Bayrn-garte» dabei, noch weitere Grundstücke können in
der Nähe des Hauses miterworben werden. Das Anwesen ist geeignet

UlTlDN

für Landwirtschaft, sowie auch für Handwerker, besonders für Küfer undWagner, da es an solchen feklt. Preis 7VV0 Mark bei günstigenZahlungsbedingungen. — Offerie befördert die Exped. ds. Bits.

mit kleinem Laden,  gewölbtem
Kelleru. Stallung inmitten der Stadt

verkauft.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.1
1200 Stück gewöhnt, (auch schonjgebrauchte)

Dachziegel
werden für soso4 zu Kausen gesucht.

Offerte mit Preisangabe an dieErpev. ds. Bl.
Hochdorf OA. Horb.
Bierbrauer-

Lehrlings -Gefuch.

Wichtig  für jeden Würltemberger!
Soeben ist erschienen:

Der MttembergW Landtag
1S12—1917

Taschenformat. Preis 1
Ein Atmanach unseres Landtags.

Er enthält die Bildnisse mit Lebenslauf der Abge¬ordneten, die gesamten Grundlagen und die Geschäfts¬ordnung der Kammern und ihrer Einrichtungen , sowiedie Wahlaufrufe aller Parteien und die Wahlergeb¬nisse. Zur Orientierung der Besucher des Landtags istder neueste Sitzordnuugspla « beigegeben.
Borrötig in derG.W.Faiser'schen BuMg.Nagold.

Ein kräftiger Junge, der Lust
hat, die Brauerei und Mälzerei
gründlich zu erlernen, findet bis
Frühjahr oder früher gute Lehrstelle

I . Haizmanu,
Brauerei zur „Krone".

80 bis 100 Liter

Kursbericht vom 11. Februar 1913.
Mitgeteilt durch

Gank-Kommandite Horb , Carl Weil Cie . in Horb a. N.,Kommansite der Stahl Hp Federer A G . Stuttgart.
Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78.

Gebäude Nr. 445

Nagold.

Louise Fohrer, Wwe.
verkauft aus freier Hand:

40/
1. Obligationen.
neue Wiirtt . Staats -Obl.3V

gesucht. Offerie mit Preisangabe!an die Exped. d. Bl. erbeten.

M «lM Scheuer und
Hofranm

an der Freudenstädter Straße zus.Parz. Nr. 4321 Wiese am Krautbühl hint. d. Haus
Wiese hinter Burg
Acker und Grasrain hinter Burg
Wiese hinter dem Spital
Acker am Steinberg i mit ew. Klee
Acker im ob. Regentalj angeblümt

>11»ILLck! Allr Bücher
Parz. Nr. 4532
Parz. Nr. 4355
Parz. Nr. 4555
Parz. Nr. 1127
Parz. Nr. 965

—
3 n 67 Hw

21 a 68 Hm
3 a 73 Hm

17 a 52 Hm
13 n 15 HM
18 n 48 Hm
9 a 78 Hm

Müllkasten, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

6. V. rskrer'ickr Fuckköl«.
Ein tüchtiger

1903 „ Staats -Obl.
dto. 200er

3°/y Württ . Staatsobligationen
3l/z Badische Staatsobligationen
40/0 Hessische Landes!,.
40/g Eiseiibahn-Rentenbk.
6°/g Bulgaren-Anleihc
50/g Bulgaren-Anleihe
50/g Argentiner-Anleihe
d»/g Lhinesen-Anleihr
4 /̂2°/« Budapests! Straßenb .-O-
4*/z Serben-Anleihe
4chg Serben-Anleihe
4'-/c> 19l0 Rumänien-Anleihe
4"/y 1910 Ungar. Rente

b) Psaudbriefe.
4°/g Wüttt . §)yp. B . 1920
4»/v Kredit-D. 1920

14°/g Nürnberg. Vereinsbk. 1922
40/v Franks . Hyp.-Cred. 1922

i ^ 0 Franks . Hyp.-Kred. 191787.—
8ö.
78.80
88.40
99.30
96.25

103.10
98.90

101.80
98.10
97.75
88.80
81.50
87.50
84.60

99.-
99.30

Junge, 4»/o Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922 97.50
4V» DeutscheH.-B . 1921

!4°/« Rhein. H.-B . 1921
97.50
98.

98.90
97.50
98.-

4°/o Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922 97.50
40/0 Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922

2. Aktien.
97.30

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschast
Nationa !-B . f. Deutschland
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampffchiffahrt
Phönix-Bergw.
Gelsenktrchen-Bergw.
Ges. f. elektr. Untern.
Deutsch-Ueders.-Elektric.
Brown Boveri
Renner Gerbstoff
Mannesmann
Ber. Köln-Rottw. Pulv.
Waffen und Munition

256 —
124.70
189.90
123.50
150.85
296.10
260.25
196.—
169.20
163.70
145.-
293.—
210.20
328.20
565.20
322.25

Bemerkt wird, daß entweder das ganze, oder nach Wunsch Hausund Güter je besonders erworben werden können.
Kaufsliebhaber können sich jederzeit an mich wenden.

Die Obige.

der Lust hat, das Küferhandwerk
gründlich zu erlernen, findet eine
gute Slelle nach Pforzheim.

Näheres zu erfragen bei Küfer
Stepper , Schönbronn.

Leckere, »ahrhaste
f

Werft»Vize
il

U
Ein Fischkvchbuch in vornehmer Aufmachung,
95 Seiten stark und mit Kunstblättern von

naturgetreuen Fischreproduktionen.
VS ^ 8

Dies Kochbuch enthält 131 verschiedene, prakt.
erprobte Fisch-Kochrezepte für die bürgerliche und
seine Küche, u.wird von jederHaussrau bei der dauern-
Ke« raume. Fleischte»», «r freudig begrüßt werden.

Vorrätig bei
<F. W . Aaistzi ', LilvttliaiM . ,

Mlwerpen

Auskunft ertheürn:
die Neck 8tar l îne in

«i« rr-rr^. 1 oder deren AgentenM jkse « LW . j Oarl LsLm in ^ renttevstsät.

Hösch-Etsen
:etchsbank-Diskont 6°/g

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding,ungen. — Coupons löse» stets mehrere Woche « vor Verfall ohnejede « Abzug ein.
Wir übernehmen Bar-Depositen und gewähren yrm-isionssreie Lheck-Lonti.
Berfichenmg vcrlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorg«»» aller in das Banksach ein schlagen den Geschäfte.TuseOeinrichtusg unter Seibstverichius; der-Mieter.

Die Börse verkehrte nach wie vor bei stillem Geschäft unter kaumnennungswerten Kursänderungen, da alles eine abwartende Haltungeinnimmt. Die Gerüchte von Friedensverhandlungen der Türken durchdie Vermittlung Englands fanden keinen Glauben und konnten daherauf die Kursgestaltung keinen Einfluß ausüben.

An(iksitSeilr-
-ervi ::

ist einer der Lohnendsten und aus¬
sichtsreichsten aller Branchen.
Leute jeden Standes

und Alters
erhalten vorzügl. Ausbildung in der
Süddeutsch. CHWeirschnIe

RWm-Mesmseck.
Aeltesteu. bestempsohlendste Anstalt
Bayerns. Prospekte und Aner¬
kennungsschreiben gratis.

Eine
Nagold.

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör hat
bis 1. April zu vermieten

Metzgermeister Krauß.

MW-GeW.
Ein tüchtiges, in allen Hausge-

schästen erfahrenes Mädchen für
Alles sucht des. Verhältnisse halber
noch auf 1. März

Frau Fabrikant Otto Vsgllvr,
Calw , Mühlweg.

Einfamilienhaus, 3 Personen.

Erschein!
mit Ausnahn
Sonn- und

Preis viertelt
hier mit Träg
ILO >», Im r
und 10 Lm.-'s
1.L5 im

Württemberg
Monats-Abon

nach Brrhä

37

Berlin,
Wahlrech
Reichstags-Wc
kürzer beiderle
fchasten des R

Wels ((
einen heilsame,

Dr. S p
halte an der
rechts in de
entzogen ist.
wird ihnen
enthalten wer

Baffer
zu, für jeden
Zustimmung
Etats notwen
Partei ab.

Gras K
Antrag, da
werde sich

Die eü
Kommission
zweite Lesur
Diskussion.
Teilen abge

T«

H Wal
hat Oderamt
me nden des
um mit den*
von unoeei
chen. Je
Umpsropsen
und für den
Boden (und
weniger Zug
im Wachstu
schneller vor
sollten die
Wärter beaust
vorzubereiten
Auspsropfen
sehr wiinschen
Borträgen
erhaltenn
derartigen
ja de: Ob
Gemeinde

- 6
Bezirks ko
eine Prob
Oberre!che
Fnhrwerksb

r FreiMit einem
Interessenten
Krastwageng
reichendach
sammlung
ab sollen
Klosterreich
Während
münzachn
Fortsetzunc,
unternehmen

i- N,
in der Fe
umgekonm
von hier.

x Ttn
„Staalsanze!
Wetter wohl

p Stn>
Kinemalogro
Ausschusses
Gesetzes.
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